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Amtliche Anzeigen.
Gerichts-Notariats-Bezirk Nagold.
Angefallene Theilungen.

Zu Nagold:
Franziska Kämmerer,  ledig,
Friedrich Rauser,  lediger Schuster,
Joh. Adam Reyher,  gewes. Ger.-Diener.,
Gottiicb Stopper,  Schuster,
Joh. Georg Schittenhelm,  Tücher.

Bei hi«gen:
Anna Maria Glaser,  ledig.

Bvsingeii:
Alt Jacob Lebinann,  Bauer.

E mmingen:
Ferdinand Renz,  Kronenwirth.

Haiterbach:
Georg Friedrich Grözinger,  GlasersWittwe,
Johann Jacob Helber,  Bauer,
ChristineK atz, Wittwev. Remmingshcim.

Mindersbach:
Margaretha Buhler,  Wittwe.

O ber schwand or s:
Gottfried Simon Hölzle,  leb. Schneider.

O ber lha l hei in:
Anton Ade,  Schuster,
Joses Hamm,  Weber,
Ferdinand Klink,  ledig,
Wunibald Lutz, Weber.

Pfrondorf:
Christine Kathar. Renz,  ledig,
Jacob Füedr. Renz,  lediger Schuster.

Rohrdo  rs:
Christ. Fr. Reichert,  Tuchers Wittwe.

S chict ingen:
Johs. Rauß,  Wittwe,
Michael Lutz, Weber.

Unterthalheim:
Johs. Schmider 's Wittwe,
Matth. Krauß,  Webers Wittwe,
Maria Dettling,  ledig,
Ludwig Geiger,  lediger Papierer.

Forderungen an genannte Personen sind
alsbald anzuzcigen den betreffenden

Theilungsbehörden.
W i l b b e r g.
Bau -Akkord.

Am Samstag den 26- April,
Vormittags 10 Uhr,

werden die Arbeiten, welche die Erbreite¬
rung des diesigen Fried Hofs  nothwendig
machen, im Rathhaus hier in Abstrcich ge¬
bracht. Der Ueberschlag ergibt für
die Grab-Arbeit . . . . 152 fl-,
die Stcinhauer und Maurer-

Arbeit . 1070 fl.,
die Schreiner-Arbeit. . . . 22 fl.,
die Schlosser-Arbeit . . . . 22 fl.

Hiezu werden Liebhaber mit der Bemer¬
kung cingcladen, daß Fremde über Prädi¬
kat, Vermögen und über Fähigkeit zu den

betreffenden Arbeiten Zeugnisse vorzulegen
haben.

Den 5. April 1862.
Lti ftu n gsrath.

2s' K o h l e rstha  l,
Gemeinde Altbulach, Obcramts Calw.

Schildwirthschafts -, Bäckerei - L5
Gnrer -Verkauf.

2 » Folge eingetre«
tenen Todes seiner
Ehefrau ist Schiffwirlh
Biirkharbtin  Koh-

lerihal und seine auswärts verehelichten
Kinder Willens, ihre gesammte Liegenschaftdaselbst, bestehend in:
l) einem zweistöckigen Wohnhaus, die

Schilbrvirhschaft zum Schiff, mit Bäcke¬
rei-Einrichtung und den nöthigen Ge¬
lassen;

2j einem Nebengebäude mit Branntwein¬
brennerei-Einrichtungu s. w.;

3) einer doppelten Scheuer
Stallungen;

4, 1> M. 25 Rth. Ge¬
müse-, Gras- u. Banm-
garten um und bei dem

Hause;
5) 1 /̂s M. 38 Rth. weitere Gärten und

Banselb;
6) 1»s M. 37 Rih. Wiesen;

aus der Markung Llammheiiii ferner:
7) 1 /̂8 M. Wiesen,

und ans der Markung Holzbronn:
8) ^8 M. 28 Rth. Wiesen;
— sämmtliche Felder in der Nähe des
Hauses— am
grünen Donnerstag de» 17. April d. I .,

Nachmittags1 Uhr,
ans dem Rathhause in Altbulach  in
öffentlichem Aufstreich zu verkaufen, wozu
die Liebhaber— auswärtige mit Prädikats¬
und Lermögens-Zeugnissen versehen— ein-
geladen werden.

Sämmtliche Gebäude und Güter sind in
bestem baulichem Zustande und iu guten
Lagen; auch werden die Kaufsbedinguiigen
billig gestellt, demzufolge ein thätiger Ge-
werbsmami sein gutes Auskommen findenkann.

Altbulach, den 4. April 1862.
Aus Auftrag:

Schultbeißenamt.
Schöllhain  ine r.

2s' Zwerenberg,
Oberamts Calw.

Langbolz-Verkauf.
Am Montag den 14. d. M.,

verkauft die hiesige Gemeinde aus dem Ge-
meindewald Schielberg, Miß und Allmand378 Stämme.

Der Verkauf wird Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus vorgenommen, wozu
Käufer eingeladeli werden.

Den 4. April 1862
Schulthcißenamt.
Hanselmann.

B a i s i n g e n,
Oberantts Horb.

Stammholz -Verkauf-
Am Donnerstag den 10. d. M., ,

Morgens8 Uhr,
werden in der gutsherrlichen Waldung bei
Baisingcn:

15 Tainieiistämme von 60 bis 80^Länge
gegen baare Bezahlung verkauft.

Freih. v. Stauffenberg'sches Rentamt.
Ger 'st._

B ai sin  g c n,
Oberamts Horb.

Frucht-Verkauf.
100 Scheffel Dinkel werben am

Donnerstag den 10. d. M.,
Morgens 9 Uhr,

auf dem hiesigen gutsherrtichcn Frucht-
Kasten sulv. rutiLe. an den Meistbietenden
verkauft von dem

Freih. v. Stanssenverg'schen Rentamt.
_ Gerst._

privat - Anzeigen.
2s' A l t e n st a i g.

FäebereL -Gmpfehlung.
Da durch den Verkauf meines Hauses in

der Umgegend das Gerücht so ziemlich ver¬
breitet worden ist, daß ich mein seitheriges
Färberei-Geschäft gänzlich aufgegeben hätte,,
dreh aber keineswegs der Fall ist, erlaube^
ich mir, auf diesem Wege zur Kenntlich des
verehrlichen Publikum zu bringen, daß ich
mein fragliches Geschäft dennoch fortsetze,
und dasselbe nun meinen früher» verehr!.
Kunden unter der Zusicherung billigsten und
reellsten Bedienung hiemit bestens empfehle.

Gottlob Botzenhardt,
Färber.

Nagold.

wird in den nächsten8 Tagen der Schop¬
pen zu 4 kr. ausgcschenkt, wozu sich zahl¬
reichen Zuspruch hiemit höflich erbittet

Den 7. April 1862.
Lindenwirth Hauser.

2s' N a g o l d.
Buchbiudci -Lehrlings -Gesuch.
Einen von rechtschaffenen Eltern erzoge¬

nen, jungen Menschen nimmt unter billigen
Bedingungen in die Lehre auf.

W. Eitel,
Buchbinder-Meister.

IKWAsMi'.



Große Menagerie in Altenstaig und Nagold.
Schauplatz in Ältenstaig in - er Dude auf dem Viehmarkt , in Nagold auf dem Stadtacker.

.In derselben befinden sich:

Löwen , Königs - und Pan User- Tiger , ein Leopard , Tiger und

Tiger - Katzen , Hyänen , verschiedene Gattungen von Daren,

Schlangen , Ässen und Papageien rc., auch zwei Pelikane aus

Wberegypten , ferner der berühmte ,

Riefen Elepharrt,
_ _ welcher sich vor ollen Elephanten durch seine 2 ' /- Ellen langen Stoßzahne auszeichnet , er ist

5 ' /« Ellen hoch und wiegt 6800 Psund.
Die Füttern,, », findet Nachmittags L Uhr und Abends halb 8 Uhr statt,

wobei Fräulein Grubhofer in den Käfig gehen und die schwersten Produktionen vornehmen wird.

Auch mache in den Herren Lehrer » von hier , sowie von der Umgegend bekannt , baß , wenn sie mit ihrer Schuljugend die

Menagerie besuchen wollen , Rabatt bewilligen werde . Tie Preise der Plätze sind in den Anschlagzetteln bekannt gemacht.

Noch mache ich ein geehrtes Publikum daraus aufmerksam , daß die Menagerie in Alteustaig am Markttag und am

darauffolgenden Mittwoch , in Nagold am Donnerstag und Freitag , den 10 . und 11 . April , zu sehen ist. Die Eröffnung der

Bude findet in Nsagjoljd Nachmittags 2 Uhr statt.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold  ist soeben angekommen

und zu 3 kr . per Exemplar zu haben:
Die weltberühmte

LVphezei « n
des alten Nostradanrus,

Enthüllungen über die höchst wichtigen Ereignisse der nächsten Zahre,

über Krieg und Frieden , Glück und Unglück.
Die Prophezeihungen des alten Nostradomus  befinden sich in der kaiserlichen

Bibliothek in Paris . In den letzten Wochen war der Andrang zu derselben so groß,

daß der Zutritt verboten werden mußte , dies aber vorzüglich wegen dieser Prophezeibnng,

in welcher gesagt wird , daß Napoleon Hl . nur 10 Jahre regieren , dann bei Paris er¬

mordet werden werde . Ein Better werbe den kaiserlichen Prinzen um' s Leben bringen,

einen schrecklichen Krieg beginnen , der alle Völker gegen ihn aufbringe ; zuletzt wird

Paris von denselben erobert und geplündert . — Wer sich um das Nähere interessirt,

wirb vorstehendes Schriftchen , das nur 3 kr. kostet , kaufen.

Nagold.  N

Empfehlung . 8
Unterzeichneter erlaubt sich, O

auf seine stets vocräthigen
_Möbel , bestehend in : N

8 « plK » ) Vaiisen-
8V8 und in neuester
und eleganter Faxon , sowie eine neuere
Arr von I tilvrir » in

empfehlende Erinnerung zu bringen.
Zugleich mache ich auf eine sehr ^

reichhaltige V » pvtvr »- RLu8t « r - i
in den geschmackvollsten Des¬

sins aufmerksam , die bei mir zur ge¬
fälligen Einsicht aufliegt K

Zahlreichen Aufträgen entgegcnschend , j c

sichere ich prompte und billige Bc - A
dienung zu. II

C . Belli ng,  Tapezier . U

N a g o l d.

Backfteinkäse,
das Pfund ü. 9 kr., empfiehlt

Ang . Reichert.

N a g o l d.
Aechten Rheinhanf -Sa-

«ueil hat zu verkaufen
I . A . Sch older.

S p i e l b e r g,
Obcrauils Nagold.

Der Unterzeichnete be¬
zeugt aus gerührtem Her¬
zen seinen innigste » Dank
Allen denen , die , neben
der so liebreichen Lbeil-
nabme seiner eigenen Ge¬
meinde , von auswärts

zum Begräbnisse seiner lieben Gattin her-
beikamen , und ihm damit ihren mitleidigen
Linn bei der so schnell über ihn gekom¬
menen göttliche » Heimsuchung ausgedrückt
haben . Namentlich möchte ich auf diesem
Wege auch den verehrten Herrn Lehrern
meine Erkenntlichkeit beweise » , die durch

ihren schönen Gesang nicht wenig dazu bei¬
trugen , meine zerschlagene Seele freundlich
aufzurichten.

> De » 4 . April 1862.
Pfarrer Adler.

H a i t e r h a ch.
Pfevde -VerLanf.

Zwei Rothschimmel , der eine
5 , der andere 6 Jahre alt,
je 16 Faust hoch , fehlerfrei,
sind zu verkaufen und können

täglich Käufe auf eines ober beide abge¬
schlossen werden mit

Alt Obermüller Rapp.

2 ^ N a g o l dl
434 fi . sind zu 4 ' /s Prozent auSzn-
" Dreher Essig.leihen bei

2j ' E t t m a n n s w e i l e r,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

In der Johannes Schaihle ' schen Pflege
liegen gegen gesetzliche Sicherheit 3VV fi.
zum Ausleihen parat.

Ten 4 . April 1862.
Pfleger Math . Schaible.

Nagold.
Einer tüchtigen Dienfimagd kann auf

Georgii noch ein Platz angewiesen werde»
durch die Redaktion.

Nagold.
Gesunde blaue Stechkartoffeln hat zu

verkaufen
Nenner,  Schreiner.

Frucht - Preise.

Frucht¬
gattungen.

Dinkel , alter
neuer

Kernen
Hader
Gerste
Waizcii
Roggen
Bohnen
Linsen
Erbsen

ödagold,
5. April 1862.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 54 4 364 45
-6 26
3 40 3 25 3 18

4 55 4 48
6 1!» 6l5
5 40 -

5 —
6 24

4 17-
8 20  -

Alrenstaig,
2. April 4862.

fl. kr7fl7kr7fl. kr.

5 — 454 442

3 40 3 36 3 30

7 - 6 23 6-
6 12 6 11 6-

reiidenftadt , I Ealw,
20. März 1862. I 29 - März 1862.

fl. kr. ff. kVTffTk̂ ff. krlfl .H kr.

7 5
3 54

7 — 6 57
3 45 3 36
4 54 -
6 57 6 48
5 36 -
5 54-

6 40

5 18
7 6
3 36
510
614

5 S
6 54
3 30
5 3
612

ü
6 30
3 24

6 8

Tübingen,
28. März 1862.

fl. kr. fl. kr. ff. kr.

5 16 5 9 4 58

3 42 3 34 3 26

-521
-6 30
-6 30

Heilbronn,
5. April 1862.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5-
6 33
3 50
4 30

4 48
6 33
3 49
4 26

4 26
6 33
3 48
4 24

Viktnalien -Preisc.
Nagold . Alien-

Pfd . st.' iq.
Nindsseisch besseres — kr. iS fr.

dto. geringeres — . iv ,
Kalbfleisch 8 ..
Schweinefleisch

abgezogen .
unabgezogen

8 Pf . Kernenbr.
's . . Minelbrod
S Schwar ;br.

— .. , 4

SS ' ' S2
28 . . -
24

1 Kr .-Wecks >. i Q. s Lr/.. i Q
l Pfund Butler kostet. . 2S kr
t , . rliindi'chmalz . 36 ,,
1 . . Schweineschmalz 26 ,,
10 Eier für.
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Dienftnachrichte « re»
Seine König!. Majestät haben vermöge höchster Entschließung die

bei dem Medicinalkollegium erleb- AffessorSstelle dem Med.-Rath Dr . Hahn
übertragen ; dem Amts -OA .-Arzt Dr . Diez in Stuttgart den Titel und
Rang eines Mcdicinalraths verliehen ; das Obcramtsphpsikat Tettnang
dem prall . Arzte Dr . Moll in Neuffen , das in Laupheim dem prakt.
Arzte Dr . Bescher in Wurzach , und die Amtsnotarsstelle in Giengen
dem Amtsnotar Majcr von Trossingcn übertragen ; ferner den Haupt¬
mann Zeller des 3. Jnf .-Neg . wegen körperlicher Dicnstuntiichtigkeit mit
der gesetzt. Pension in das Ehreninvalidenkorps ausgenommen ; dem Spi¬
talinspektor Maurer in Ludwigsburg , aus Anlaß der Hinterlegung 50-
jährigcr Dienstzeit die goldene Civilvcrdienstmcdaillc verliehen ; dem Ober-
lieutcnant v. Luck des 2. Reiterregim . die nachgcsuchte Entlassung er-
theilt , sodann nachstehende Beförderungen und Veränderungen in der In¬
fanterie verfügt : Ernannt werden : zum H.iuptmann und Kompagniekom¬
mandanten im 3. Reg . der Schützcnoffizicr Oberlicut . Burkhardt dessel¬
ben Reg . ; zum Schützenoffizicr im 3. Reg . der Oberlicut . v. Lupin die¬
ses Reg . ; zu Oberlicutcnanten werden befördert : die Lieut. Sarwep des
6. und Riedel des 4. Reg . in ihren Reg . ; zum Lieutenant unter gleich¬
zeitiger Versetzung zum 7. Reg . wird ernannt der Portepeekadct Lehr  des
3. Reg . Ferner haben Se . Königliche Majestät die Hauptlehrstclle an der
4. Klaffe des Lyceums in Ludwigsburg dem Präzeptor Fehleisen  in
Eßlingen mit dem Titel eines Professors auf der 8. Rangstufe übertra¬
gen ; dem Präzeptor Zetiler  an dem gedachten Lpceum den Titel eines
Oberpräzeptors verliehen ; die dritte Hauptlehrstellc an der Realschule zu
Eßlingen dem Oberreallehramtskandidaten Dr . Bronner  in Stuttgart,
die cv. Pfarrei Bcrnstadt den, Pfarrer Dietrich  in Böttingen , die ev.
Helfcrsstelle in Herrenberg dem Rep . Wurm  von Waldenbuch, die Was¬
ser- und Straßenbau -Inspektion in Stuttgart dem Straßcnbauinspektor
Glück in Biberach und die Aktuarsstelle beim Obcramt Künzelsau dem
Reg .-Ref . l . Kl. Lepdhekcr,  Oberamtsverwcscr daselbst , übertragen;
dem Zahnarzt Dr . Leopold  in Stuttgart den Titel eines Hofzahnarztes
verliehen ; die erled- RcvicrförsterSstelle in Kleinaspach , Forsts Reichcn-
berg , dem Forstwart , Ncvierverweser Döbele  in Hciligkreuzthal über¬
tragen ; die Postamtssekretäre Krack und Metzger  von Mm zu dem
Postamt Stuttgart versetzt; zum Postamlssekretär bei dem Postamt Ulm
PostamtSasfistent Briem  in Stuttgart , zu Postamtssckretären bei dem
Postamt in Stuttgart die Postamtsassistenten Stohrer , Fein , Nie¬
der höfer und Steidle  in Stuttgart uns Haag  in Mergentheim er¬
nannt ; die Kanzleihilfsarbeitcr der Postdircktivn , Postamtsassistenten Bölz
und Stettner  gleichfalls zu Postamtssekrctären befördert ; den Kanzlisten
Pfitzer  des Oberkricgsgcrichts zum Kriegsministerialkanzlisten und Len
Stabsfourier Bester des 7. Jnf .-Reg . zum Kanzlisten des ObcrkriegSge-
richts ernannt . Ferner haben Se . Kgl. Majestät folgende erleb. Lehrstel¬
len an der mittleren Abthcilung der Rcalanstalt zu Stuttgart , und zwar
die elfte Hauptlehrstclle an der mittleren Hauptabtheilung cL (Klaffe IV. b.)
dem Verweser derselben , Oberreallehramtskandidaten Behr,  die zehnte
Hauptlehrstellc an der mittleren Hauptabtheilung L. (Klaffe IV. c.) dem
Reallehrer Fein  in Stuttgart und die zwölfie Hauptlehrstclle an der glei¬
chen Abtheilung ( Klasse IV. <t.) dem Reallehrer Stellncr  daselbst über¬
tragen , auch dem Prof . Dr . Frisch  an der oberen Abtheilung der gedach¬
ten Anstalt den Rang eines Gpmnasialprofcffors auf der siebenten Rang¬
stufe, sowie den Oberreallehrern Honolv und Dr . Blum  an der mitt-
keren Hauptabtheilung 4 . dieser Anstalt , und dem Zeichnenlehr . r und Vi¬
sitator Herdtle  in Stuttgart den Titel eines Professors aus der achten
Rangstufe verliehen ; sodann den Registrator des evangcl . Eonsistoriums,
Huber,  zum Consistsrialsekrctär und den seitherigen Oekonvmicverwalter
am Waisenhause in Weingarten , Mützcl,  seinem Ansuchen gemäß zum
Registrator des evang. Konsistoriums ernannt , und die Stelle des Otkono-
mieverwalterS an dem Waisenhaus « in Weingarten dem Konsistorialsckretär
P fcilsticker  übertragen ; endlich- die evang . Pfarreien : Affolterbach, De¬
kanats Marbach , dem Pfarrer Werner  in Kleinaspach , Göttelfingen,
Dck. Frcudenstadt , dem Pfarrer Sattler  in Neuenhaus , Höfingcn, Dck.
Leonberg, dem Pfarrer Rheinwald  in Scharnhausen , Oberbrüden , Dek.

Backnang , dem Pfarrer Trippel  in Walddorf , und Strümpfelbach,
Dek. Waiblingen , dem Pfarrer Herwig  in Neuneck übertragen.

Der Bischof von Rottcnburg hat die Pfarrei Roth , L.- C . Mer¬

gentheim , dem Pfarrer Ncß in Hemmcndorf verliehen.
Der evang . Schuldienst zu Oberiflingen wurde dem Unterlehrcr

Graze  in Heilbronn , icr zu Mähringen , Dek . Tübingen , dem Schul¬

meister Seiz  in Hofen , der zu Ostcrdingen dem Schulmeister Koch in

Onstmettingen , der zu Upfingen , Dck . Urach , dem Schulmeister Lang  zu

Allmersbach , der zu Glatten , Dek . Frcudenstadt , rem Unterlehrcr Saut-

ter  in Böblingen , der zu Heiningen , Dck - Backnang , dem dortigen Schul¬

amtsverweser Böhringer,  und der neu errichtete zweite Schuldienst in

Dcnkendorf , Dek . Eßlingen , dem Schnlmeistcr Hofer  in Untergröningen
übertragen.

Gestorben:  Zu Steincnbcrg der pens. Unterförster Pantleon,
77 I . alt ; zu Lauffcn a. N . ölest, ve . Leipprand;  zu Marbach der ehe¬
malige englische Missionär Dürr  aus Kalienwesten , 72 I . alt ; zu Gön¬
ningen der evang . Pfarrer öl. Wiedershcim,  70 I , alt ; zu Stuttgart
Rest. vr . Brey er,  55 Jahre alt.

Enges - Neu igsieiteu.

Stuttgart.  Die Nummer 7 des Reg .-Blattes enthält das

kvnigl . Dekret : Gesetz über Feldwege , Trepp - uud Ueberfahrls«
recht . Ferner Verfügungen der Departements . — Bekanntma¬

chung . betreffend die Vereinbarung zwischen der K . württember-

gischen und der K . K . östreichiseben Regierung über die Aufhe¬

bung der gesandtschaftlichcn Visirung der Pässe . — Verfügung,

betreffend die BehcciPlg der Steinkohlen vom Eingangszoll im

Falle ihrer Abfertigung bei einem württembergischen Zollamte . —

Verfügung , betr . die Extrapost und Estasettentaxe pr . 1861 — 62.

Käme der Kurfürst von Hessen nur erst wieder dazu , eine

Thronrede  zu halten ; er wurde nicht verfehlen , sein Bedauern

über die noch nicht beigelegten Verfassungswirrcn in Preußen aus¬

zusprechen.
Sehr englisch und constitutionell muß der Wahlerlaß des

preußischen Ministeriums nicht sei» ; denn die Engländer verdam¬

men ihn einstimmig als unklug und gefährlich . Auch die preu¬

ßischen Beamten nehmen ' s übel , daß ihnen mit dem Zaunpfahl

gewunken ist , wie sie wählen sollen — ! Dem König sind wir

treu ergeben , sagen sie , wo steht aber geschrieben , daß wir ge¬

gen König und Monarchie sind , wenn wir bezüglich der Wah¬

len anderer Meinung sind als die wechselnden Minister ? Sollen

wir mit jedem Minister durch Dick und Dünn gehen?

Am 31 . März war im Kricgsministerium in Berlin  die

telegraphische Nachricht vom Ableben Papst Pins  IX . eingetrof¬

fen . Die Nachricht hat sich bis jetzt nicht bestätigt , Pins IX.

hat aber wenig Hoffnung , sein Lebe » mehr als eine Spanne lang

zu fristen . Das wissen die großen Mächte der Welt und feine

eigenen Cardinäle vielleicht noch besser als er selbst . Man spricht

sogar schon mit Sicherheit von seinem Nachfolger ; Cardinal Pat-

rici , Bischof von Albano , geboren 1798 , wird als solcher ge¬

nannt . Italien . Frankreich , Oestreich sind auf bas wichtige Er¬

eigniß vorbereitet und es sieht aus , als ob der Hintritt des Ober¬

hauptes der katholischen Christenheit noch mehr als ein lebhaftes

diplomatisches Ränkespiel zu Tage fördern würde . Es ist als ob

namentlich ganz Italien auf de» Fußzehen stehe und mit vorge¬

beugtem Kopfe nach Rom sehe.
Wien,  31 . März . Der Kaiser Franz Joseph ' wird am

nächsten Donnerstag ans Benetien in Wien wieder eintreffe » .

Turin.  Nach einem Gerücht wird die Kammer von Mitte

April bis Ende Mai vertagt . Die Italic meldet die Errichtung

16 neuer Regimenter . jT . b . N .-Z .)

Die Cardinäle in Rom,  die den Papst  wählen , sollen

heimlich sich verabredet haben , das Wahlconclave nicht in Rom

unter den französischen Bajonetten , sondern an einem andern Ort

zu halten . Ter französische Gesandte kam hinter dieses Geheim-

niß und reiste eiligst « ach Paris , um mit Napoleon zu berathen.

Paris,  4 . April . Der „ Moniteur " verkündet : In der

Absicht , die Lasten der Staatskasse zu erleichtern , hat der Kaiser

verordnet : 1) den Effektivstand der aktiven kaiserlichen Armee

um 32,000 Mann zu vermindern , 2 ) die Jufanterieregimenter
101 und 102 zu verabschieden und 3 ) 2200 Pferde zu verkau¬

fen . (T . d. St .-A.)

Bezüglich der Prinzessin Clotilde,  Gemahlin des Prinzen

Napoleon » bringt der Moniteur amtlich eine 5mo »atliche Neuigkeit.

Kaiser Napolen  besucht persönlich die Ausstellung in Lon¬

don und 6 Schiffe werden ihn begleiten.

Ruf zum Turnen.
Offene Briefe eines Turners au Jedermann.

(Fortsetzung zu Nro . 26 .)
Uebrigens waren nicht nur die Deutschen , sondern daS ganze

Zeitalter damals im Verfall . Auch in außerdeutschen Ländern

wurden warnende Stimmen laut . Der Franzose Montaigne (ge¬

boren 1533 , gestorben 1592 ) , der Engländer Locke jgeb . 1632,

gest . 1704 ) und der Franzose Rousseau ( geh . 1712 , gest . 1778)

traten nach einander auf und predigten Abhärtung und Uebung

des Leibes zur Vereinfachung der Sitten und Erhaltung der Ge«

sundyeit des Einzelnen wie des Volkes.
In Deutschland aber trug solche Anregung zuerst sichtbare

Früchte . 1774 erhob sich Basedow , und das bisher nur Vorge-

schlagene in 's wirkliche Leben einführend , gründete er zu Dessau

eine Erziehungsanstalt , deren Zöglinge die Wohlthaten eines fri¬

schen, regen Jugendlcbeus genießen sollten . Dort verhalf er den

lange vernachlässigten Leibesübungen und der Einfachheit in Klei¬

dung und Sitte zu ihrem Rechte , das ihr durch die Nachäffung

französischen Unsinns geraubt war . Puder , Haarbcutel , Halstü¬

cher und Fracks verschwanden ; im bloßen Halse mit leichter Jacke

konnte der Junge sich wieder natürlich und leicht bewegen . Wie

Basedow in Dessau angefangen , zum Heile deutscher Jugend zu

arbeiten , so folgten ihm in Schnepfenthal Salzmanu und

Gutsmut  Hs . Letzterer veröffentlichte das erste Buch über Nu¬

tzen und Betrieb der Leibesübungen ( 1793 ).
Aber die Bestrebungen aller dieser Männer blieben , obgleich



mit Eifer unternnmmen und mit Nutzen fortgeführt , doch nur in
dem engen Kreise einiger Erziehungsanstalten . Das Volk im
Ganzen und Großen wußte und sah nichts davon , und das ganze
Volk bedurfte der Wiedergeburt . Das Vaterland , zerrissen und
gedrückt vom fremden Eroberer , geschmäht , unterjocht von über-
müthigen Feinden , konnte nur errettet werden , wenn die leiblich
erschlaffte und sittlich verkommene Jugend in ihrer Gesammthcit
sich den Bauden unmännlicher Schwäche entriß , sich Kraft und
Gewandtheit , Muth und Ausdauer erwarb.

Das fühlte und wußte ein Mann , ein Freund des Volkes
und des Vaterlandes , ei« Vorbild Allen an körperlicher Krast
und geistiger Regsamkeit , Friedrich Ludwig Jahn (geboren
am 11 . August 1778 zu Lanz an der Priegnitz , gestorben am 15.
Oktober 1852 zu Freibnrg an der Unstrut ). Er predigte deut¬
sches Volksthum und deutsche Sitte ; die Befreiung Deutschlands
vom fremden Joche war seine Lebensaufgabe , und das Mittel,
sie zu löse » , die deutsche Turnkunst . Ihm gelang es , die Leibes¬
übungen volksthümlich zu machen . Seitdem gab es im deutschen
Vaterlande Platze in grünem Waldesschatten , Tempel der Männ¬
lichkeit , wo die Jugend sich Krast und Geschicklichkeit in allseili¬
ger Hebung des Leibes erwarb , wo man sich an Anstrengung ge¬
wöhnte , an Sonnenhitze und Schweiß der Arbeit , wo man zum
kühnen Sprunge in jähe Tiefe sich Entschlossenheit und Muth
ancignen mußte , wo man Gefahren verachten lernte , wenn man
in den Lüften schwebend vom hohen Klettermast zur Erde hinab¬
sah . —

Die Turnkunst gab der deutsche » Jugend ihre Mannheit
wieder , und die Jugend rettete das Vaterland . Fast ein halbes
Jahrhundert ist seitdem vergangen . Die Turnerei ist gewachsen,
ist ein Baum geworden , der jetzt seine Aeste über das ganze
deutsche Vaterland hinstreckt . Viele wackere Männer haben ihn
in schlimmer Zeit gepflegt , die zum Theil jetzt todl , zum Theil
noch am Leben sind . Von den Todten nenne ich Friedrich Friesen,
Ernst Eiselen , Philipp Fcddern , Adolph Spieß ; von den Leben¬
den Hans Ferdinand Maßmann , August Ravenstein , Wilhelm
Lübeck , Böttcher und Karl Waßmannsdorf als die bcdeutcnsten.
Das Turnen ist neben einer Kunst auch eine Wissenschaft geworden.
Es umfaßt außer dem eigentlich turnerischen Theile ein großes
Gebiet von Kenntnissen des Erziehers und Arztes , alle dem nö-
thig , der mit Erfolg und Nutzen als Turnlehrer arbeiten will.
Die Turnkunst lehrt die Ausführung und zweckmäßige Anordnung
einfacher und zusammengesetzter Körperbewegungen , deren Zweck es
ist, alle Theile des Körpers gleichmäßig auszubilden und zu kräf¬
tigen , und dadurch dem gesummten Leibe Festigkeit , Gewandtheit
und Widerstandskraft gegen äußere Schädlichkeiten , sowie auch
mittelbar durch die körperliche Entwickelung dem geistigen Theile
des Menschen Frische , Selbstständigkeit und Muth zu erwerben
und zu erhalten.

Nach der jetzt gebräuchlichen Auffassungsweise zerfallen die
Turnübungen in drei Hauptabtheilunge » : Frei - und Ord¬
nungsübungen , Geräthübungen und Turnspiele.  An
sie schließen sich eng au als Mittel zur turnerischen Ausbildung
die Turn - und Wanderfahrten,  diese harten und anstrengen¬
den und doch so herrlichen und genußreichen Kreuz - und Ouer-
züge der Turner . Wenn der Schnee des Winters geschmolzen,
das Eis der Flüsse gebrochen ist, wenn der blaue Himmel wieder
lacht , und Baum und Strauch und Wiese grünen , wenn die Ler¬
chen wirbelnd aufsteigen , dann erwärmt sich die Brust , und hinaus
zieht es uns in die schöne weite Welt - Mit dem erwachenden
Lenze beginnen die Tnrufahrtcn ; am frühen Morgen sammeln
sich die Turner , und bei Gesang und frohem Liederichall geht es
hinaus über Berg und Thal . Brüderliches Zusammenhalten , Ge-
mülhlichkeit und Frohsinn , Scherz und Spiel bereiten jedem offe¬
nen , reinen Gemüth ein genußreiches Fest ; in der Freude öffnet
sich die Brust , vertrauend gibt man sich hin , es schließt sich Herz
an Herz , und zum Freund wird auch der Unbekannte . Man ver¬
gißt die brennende Sonnenhitze und die Anstrengung des Mar¬
sches , man wird Freund und Vertrauter der Natur , man sieht
Gegenden und Menschen , man lernt im Genüsse . Und wenn der
Himmel sich verdunkelt und Gewitterwolken heranziehe » , wenn
der strömende Regen die Turner badet , das stört die Heiterkeit
nicht , denn nach dem Regen kommt wieder Sonnenschein , und was
naß war , wird wieder trocken . „ Wandern , Znsammcnwan-
dern erweckt schlummernde Tugenden , Mitgefühl , Thcilnahme,
Gemeingeist -und Menschenliebe . Steigende Vervollkommnung,
Trieb nach Verbesserung gehen daraus hervor , und die edle Be¬

triebsamkeit , das auswärts gesehene Gute in die Heimath zu ver¬
pflanzen . Uralt ist des deutschen Reisetrieb , noch jetzt beurkunden
Sprücknvörter des Reisetriebs Deutschheit . „ Er ist nicht hinter
dem Ofen weggekommen, " „ Er weiß nicht einmal , wo Barthel
Most holt, " „ Er hat sich keinen Wind » m die Nase wehen las¬
sen, " und so viele andere schmähen auf das Ungereistsein ." So
Jahn in seinem deutschen Vvlksthum . — Kleinere Turnfahrten,
die nur einen Tag dauern , müssen häufig des Sonntags unter¬
nommen werden . Die Göttlichkeit in der schönen Natur erken¬
nen und bewundern , an ihr und in ihr sich erfreuen und ergötzen,
ist auch ein Gottesdienst . Auch größere Turnfahrten müssen , wie
es die Muße der Turner gestattet , ein ober einige Male während
des Sommers in fernere Theile des deutsche » Vaterlandes unter-
nominell werden . Von diesen großen Wanderungen gilt alles
oben Gesagte doppelt , auf sie paßt recht das Lied Maßmann ' s,
das ich mich nicht enthalten kann , Dir mitzntheilen . Freuen
würde ich mich , wenn auch Du cs bald aus froher Brust auf
einer Turnfahrt mitsängcst:

Turner zieh'n froh dahin.
Wenn die Bäume schwellen grün.
Wanderfahrt , streng und hart:
Das ist Turner Art.
Turnersinn ist wohlbcstellt,
Turner Wandern wohlgefällt.

Darum frei Turnereistets gepriesen sei!
Graut der Tag in's Gemach,

Dana ist auch rer Turner wach.
Wird 's dann hell, rasch und schnell
Ist er auf der Stell ' ;
Wandert hin zum Sammelort,
Und dann zieh'n die Turner fort.

Darum frei u. s. w.

Arm in Arm, sonder Harm
Wandert fort der Turnerschwarm.
Weit und breit zieh'n wir heul'
Bis zur Abendzeit;
Und rer Turner klaget nie.
Scheuet nimmer Wandermiih '.

Darum frei u. s. w.

SturmcSsaus , Wettcrbraus
Hält den Turner nicht zu Haus.
Frischer Muth rollt im Blut,
Däucht ihm Alles gut;
Singt den lust'gcn Turncrsang,
Bleibet froh sein Leben lang.

Darum frei u. s. w.
Stubenwacht , Ofenpacht

Hat die Herzen feig gemacht;
Turncrsang , Wandcrgang
Macht sic frei und frank;
Und dem Turner wohlbekannt
Wird sein deutsches Vaterland.

Darum frei u. s. w.
Lebensdrang , Todesgang

Findet einst uns nimmer bang.
Frisches Blut , Männcrmuth
Ist dann Wehr und Hut.
Braust der Sturm uns auch zu

Grund,
Fall '» wir doch zu guter Stund '.

Darum frei u. s. w-
Jetzt habe ich Dir auseinandergesetzt , so weit eS mir möglich

war , was Turne » sei. Den Zweck des Turnens und die Mittel,
womit derselbe erreicht werben soll, habe ich im Allgemeinen be¬
sprochen . Aber Eines muß ich Dir noch geben , eine Erklärung
nämlich des inneren Zusammenhanges zwischen Hebung des Lei¬
bes und allgemeiner (auch geistiger ) Gesundheit:

Wenn Du lebhaft turnst , so bethähigst Du zwar unmittelbar
nur die Muskeln , Sehnen und Gelenke . Die Muskeln ziehen
sich zusammen , die Sehnen und Gelenkbänder dehnen sich aus.
Aber eine Folge dieser Thätigkeiten ist eine Belebung des Blut¬
umlaufs im ganzen Körper . Das Herz schlagt schneller , die
Adern schwellen an , Wärme durchströmt alle Glieder . Bei die¬
sem regeren Umlauf gibt das Blut von seinen nährenden Bestand-
theilen an alle Theile des Körpers mehr ab als bei trägem Laus,
es wird also die Ernährung des Körpers begünstigt . Auch die
Ausscheidung verbrauchter Stoffe , des Schweißes und an¬
derer Absonderungen geht rascher und leichter von Statten.
Wenn aber das Blut schnell und reichlich die Theile des Kör¬
pers nährt , so verbraucht es schneller als sonst seine Nahrung
gebenden Bestandtheile . Es bedarf also eines schnelleren Wie¬
derersatzes . Das Bcdürfniß aber gibt sich durch den Hunger zu
erkennen . Nun werden Speisen genommen , und der zur schnellen
Wiedererzeugnng neuen Lebensafles angeregte Magen und Dünn¬
darm verarbeitet rascher und vollständiger die Speisen , als er es
bei fehlender Anregung thun würde . Sv gedeihen alle Theile
des Körpers ; der Verbrauch der Stoffe ist beschleunigt , aber
auch der Wicdersatz ; der Wechsel , das Allbelebcnde , ist erhöht,
und mit ihm das Leben selbst . Gesundheit , Kraft und Wohlge-
sühl des Leibes sind eine Folge des erhöhten Lebens . Und eine
Folge wiederum des leiblichen Woblbefindens ist eine freie , hei¬
tere Stimmung des Geistes , eine Gewecktheit und Frische , wie sie
bei Krankheit und Siechthum nimmer verkommt . In einem ge¬
sunden Leibe wohnt eine gesunde Seele . Das ist es , was ich
Dir noch zeigen wollte.

In meinem nächsten Briese werde ich Dir den Turnbetrieb
in seinen Einzeluheiten schildern , um Dich zu überzeugen , daß
Menschen jedes Alters und Geschlechts mit Nutzen an den Turn¬
übungen Theil nehmen können . — _ (Fortsetzung folgt .)

Druck und Berlag der Ä . W. Lais r'schen Buchhandlung . Redaktion: Hoizle.
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